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LIEBE LESER
Die «Mostra Internationale del Cinema di Venezia», das älteste (seit 1932) und für
viele Schlachtenbummler beliebteste Filmfestival der Welt, hat nach einer zehnjährigen

Krise einen neuen Anlauf (25. August bis 4. September) genommen. Im
Gefolge der Studentenkontestation von 1968 gerieten neben anderen Institutionen
auch die wichtigsten Filmfestivals, darunter Venedig, in Schwierigkeiten. Unter
mehrmaligem Wechsel des Festivalleiters versuchte man, der Veranstaltung einen
mehr informativen Charakter zu geben. 1972 wurde der Wettbewerb um den Goldenen

Löwen abgeschafft, wodurch das Festival für die Filmwirtschaft wesentlich an
Attraktivität einbüsste.
1973 erhielt die «Biennale di Venezia», diese alle zwei Jahre stattfindende und vom
italienischen Staat, der Region, der Provinz und der Stadt Venedig getragene kulturelle

Paradeinstitution (Ausstellungen und Veranstaltungen aus dem Bereich der
Architektur, Musik, Theater, Photographie und anderen Gebieten der modernen
Kunst) ein neues Statut, das die Biennale zu einem Modell für die Demokratisierung

des öffentlichen Kulturlebens hätte machen sollen. Aber die Versuche, statt
eines internationalen Publikums die Bevölkerung der Region und Stadt Venedig für
die Veranstaltung zu interessieren, scheiterten. Da der aus 19 Mitgliedern bestehende

Biennale-Verwaltungsrat nicht aus Persönlichkeiten des Kultur- und
Kunstschaffens, sondern streng nach Proporz aus Vertretern der Parteien (fünf
Christdemokraten, fünf Kommunisten, drei Sozialisten und je einem Republikaner und
Sozialdemokraten und drei Unabhängigen) besteht, drohen immer wieder
aufbrechende politische Gegensätze die Institution fortwährend in neue Krisen zu stürzen.

Mit dem neuen Statut wurde das Filmfestival von Venedig (Mostra di Venezia), das
1935 als selbständige, jährlich stattfindende Veranstaltung von der Biennale
abgetrennt worden war, organisatorisch und finanziell wieder mit ihr verbunden. Im
Zuge der neuen Kulturpolitik wurde das Filmfestival 1975 vom Filmpalast draussen
auf der Lido-Insel von Venedig in die Stadt verlegt, um der Bevölkerung näher zu
sein, jedoch ohne Erfolg, so dass 1976 die Mostra wieder auf den Lido zurückverlegt
wurde. Trotz dem reichhaltigen Programm und dem Versuch, im Gegensatz zu Cannes,

wo der Filmmarkt und das Geschäft im Mittelpunkt stehen, den Film als
Gegenstand künstlerischer, kultureller, sozialer und politischer Auseinandersetzungen
ernst zu nehmen und die Kommunikation zwischen Autoren, Regisseuren, Journalisten,

Politikern und Publikum in den Vordergrund zu stellen, liess der Publikumsbesuch
sehr zu wünschen übrig. 1977 und 1978 fand keine Mostra mehr statt.

Dieses Jahr ist die Mostra nun neu gestartet, allerdings noch ohne Wettbewerb
und Goldene Löwen. Nur die internationale Filmpresse (Fipresci) und der Verband
italienischer Filmkritiker haben Preise vergeben. Die internationale katholische
Filmorganisation OCIC war eingeladen, eine Jury zu bilden, war aber wegen
Zeitmangel dazu nicht in der Lage. Sie wird voraussichtlich nächstes Jahr mit einer
Jury präsent sein. Auch die Goldenen Löwen werden wohl wieder verteilt werden.
Es ist zu hoffen, dass der Entschluss, wieder einen Wettbewerb durchzuführen,
Venedig nicht in Abhängigkeit der starken Produzenten und Produktionsländer geraten

lässt, sondern dass die Mostra ihre Offenheit gegenüber allen Richtungen des
Filmschaffens festigen und erweitern kann.

Mit freundlichen Grüssen
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